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Sehr geehrte Damen und Herren,
Liebe Abgeordnete,

Heute, am 23. Juni 2026, wird gegen 16:46 Uhr dank insbesondere der SPD (hier

besondere wegen des Einsatzes des LM und Jägers, Herrn Willeke) im Landtag

beschlossen, dass Katzen in Niedersachsen, die in befriedeten Gebieten in Fallen

eingefangen wurden, ab dann sogar nach § 9 und § 29 NJagdG an Ort und Stelle

erschossen werden dürfen.

Der Jäger entscheidet vor Ort eigenständig, ob die Katze „verwildert“ aussieht, ob sie

„wildert“ und ob die Entfernung zum nächsten Wohnhaus „groß genug“ (350 Meter) ist.

Dass eine Katze in der Falle nicht wildern kann, weil sie ja festgesetzt ist, ist Herrn Willeke

von der SPD dabei gleichgültig. 

Eine Änderung des Gesetzestexts wurde im Ausschuss nicht vorgenommen. Trotz der
Hinweise aus dem Grün geführten Ministerium und des Rechtsberatungsdienstes des
Landtags, dass auch der Begriff „erkennbar verwildert“ zu unbestimmt sei, wurde am Text
des Gesetzes nichts mehr geändert. 

In der Begründung heißt es, struppiges Fell ungesundes Aussehen seien Anzeichen von
Verwilderung. Besser also, man passt auf seine alte oder kranken Katzen auf. Zudem
werden Totschlagfallen weiterhin in befriedeten Gebieten eingesetzt - also eine Gefahr
auch für die Katze, die brav im erlaubten Bereich bleibt.

Auszüge aus dem Protokoll der Sitzung des AfELuV am 29.04.2026 https://www.landtag-

niedersachsen.de/parlamentsdokumente/niederschriften_ausschuesse/19_wp/

afelvul/078_AfELuV_29.04.2026.pdf finden Sie hier:

Zitat S. 11 Herr Willeke, SPD: „Was Katzen in Fallen betrifft, sind wir von Rot-Grün uns einig.

Gegebenenfalls ist die Formulierung noch mit dem GBD abzustimmen. Wir sind uns einig, dass

in Fallen gefangene Katzen getötet werden sollen. Das ist für uns klar. Da gibt es auch keine

Uneinigkeit zwischen Rot und Grün.“

Zitat S. 5 Ministerin Staudte, Grüne: „In der Anhörung wurde die Anregung vorgetragen, dass

wir beim Thema ,Jagdausübung in befriedeten Bezirken" entbürokratisieren könnten. Wenn
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jemand gerufen wird, um zum Beispiel einen Waschbären zu töten, dann soll es künftig so sein,

dass nicht mehr bei der Waffenbehörde extra eine Schießerlaubnis beantragt werden muss,

sondern eigenverantwortlich zu klären ist, ob eine Schussabgabe vor Ort möglich ist. Tierwohl,

Eigensicherung und Auswirkungen auf die Öffentliche Sicherheit und Ordnung müssen natürlich

immer berücksichtigt werden.“

Im Anhang finden Sie unsere Stellungnahme in Form einer Pressemitteilung.

Anke Feil

Sabine Mahlow

Melina Kraft
--
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